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Herbst-Kammerversammlung 
der ZKN 
– Kammerpräsident: „Toxischer Cocktail“ durch Budgetierung und Bürokratie 
– umfangreiche Digitalisierungsprozesse in der ZKN                                                      

Die diesjährige Herbst-Kammerversamm-
lung (KV) der Zahnärztekammer Nieder-

sachsen (ZKN) erstreckte sich über zwei Tage, wobei 
der zweite am 11. November 2023 ausschließlich dem 
Altersversorgungswerkes (AVW) der ZKN gewidmet war.

„Unser Gesundheitssystem hat den Kipppunkt bereits 
überschritten!“
Kammerpräsident Henner Bunke, D.M.D./Univ. of Florida, 
konnte neben den Delegierten, Ehrenamtsträgern und den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung auch 
Frau Ass. jur. Susanne Passow und Herrn Lennartz vom 
niedersächsischen Sozialministerium begrüßen. In seinem 
Bericht ging der Kammerpräsident traditionell zunächst 
auf die politische Großwetterlage ein, die sich für den 
Berufsstand, das Land und die Wirtschaft stark abgekühlt 
habe. Als Beispiel für eine „nationale Verzwergung“ nannte 
er die angekündigte Finanzierung der Wehrbereitschaft 
angesichts der aktuellen Bedrohungslage. Auf nahezu 
40 % des Bundeshaushaltes sei der Bereich „Arbeit und 
Soziales“ angewachsen. Die deutschen Markenzeichen 
wie Verlässlichkeit, Infrastruktur, Bildung, High Tech und 
zunehmend auch das Gesundheitssystem beschrieb er 
als einen Schatten ihrer einstigen Größe. Unser Gesund-
heitssystem habe den Kipppunkt bereits überschritten, 
und zunehmender Ärzte- und Zahnärztemangel mache 
sich bemerkbar. Obwohl er die Versorgungsentwicklung 
in Niedersachsen gegenüber den vorherigen Gesund-
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heitsministerinnen sowie dem gegenwärtigen Minister 
Dr. Philippi in Einzelgesprächen erläutert und begründet 
habe, sei wenig geändert worden, um einen Versorgungs-
notstand abzuwenden, bedauerte Bunke. Über 90 % der 
Behandlungen erfolgten im ambulanten Sektor, und die 
wohnortnahe Versorgung habe jahrzehntelang funktioniert. 
Die Gründe für die gegenwärtige Dysfunktionalität sah der 
Kammerpräsident unter Beifall der Delegierten in einer 
nicht ausreichenden Bezahlung der medizinischen Leis-
tungen und in der überbordenden Bürokratie. Leider werde 
das von der Politik und der Öffentlichkeit immer noch nicht 
wahrgenommen, „weil zugelassene Ärzte und Zahnärzte 
grundsätzlich ihre/unsere Patienten durch das ausgeprägte 
Berufsethos so gut wie möglich versorgen und durch 
Selbstausbeutung mit weit überdurchschnittlichen Arbeits-
stunden die Patientenversorgung aufrechterhalten“, stellte 
der Kammerpräsident fest. Die Versorgungssituation ändere 
sich seit einigen Jahren nachhaltig, und er fügte hinzu: „Bei 
uns Zahnärzten verschwinden seit rund fünf Jahren rund 
100 zugelassene Kolleginnen und Kollegen und damit 
auch Praxen pro Jahr“. Dieser Trend werde sich verstärken, 
da die Boomer-Generation in Rente gehe und eine deut-
lich kleinere Zahl Kolleginnen und Kollegen aufgrund der 
sich verschlechternden Rahmenbedingungen nachrücken 
werde, prognostizierte Henner Bunke. Die Überlastung 
führe bereits jetzt dazu, dass viele Praxen keine neuen  
Patienten mehr annehmen und Bestandspatienten deutlich 
längere Warte- und Terminzeiten in Kauf nehmen müssten.
Durch die Zunahme der Migration seien Patienten hinzu
gekommen, die in ihren Herkunftsländern keine Prophylaxe 
erfahren hätten, so dass die Behandlung von Schmerzfällen 
in den letzten Jahren zugenommen habe. 
Hinzu käme „der Frust über den Fachkräftemangel“. Inzwi-
schen gebe es kaum noch eine Praxis, die nicht davon 
betroffen sei. Die inzwischen schlechte Einzelleistungsver-
gütung sei ein weiterer Grund dafür, dass das Lohnniveau 
für Zahnmedizinische Fachangestellte nicht attraktiv genug 
sei und daher auch vielfach durch Fachkräftemangel Praxis

öffnungszeiten gekürzt 
werden müssten, stellte 
Bunke unter Beifall der 
Versammlung fest. 
Im Weiteren beklagte der 
Kammerpräsident die kos-
tenträchtige Zwangsdigi-
talisierung. Zahnärzte und 
Zahnärztinnen seien zwar 
technikaffin, aber keine 
Computerspezialisten. 
Vielfach fehlten den Praxen 
aber die materiellen Grund-
lagen, um die notwendige 
IT–Betreuung einzukaufen. 

Der Trend zu Großpraxen, die sich häufig in den Groß- und 
Mittelstädten ansiedeln würden, führe zu einer Unterver-
sorgung in ländlichen Bereichen. 
Schließlich ging der Kammerpräsident auf die seit 35 Jahren 
nicht dynamisierte Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
ein und beklagte, dass Zahnarztpraxen mit Preisen von 
1988 zufrieden sein sollen. Für die Entfernung eines  
mehrwurzligen Zahnes erhalte man beispielsweise zum 
2,3fachen Faktor keine 15 Euro. Dazu grenze die jetzige 
Kappung der versprochenen Mittel für die Volkskrankheit 
Parodontitis an Zechprellerei, fuhr Bunke fort. Daher sei die 
Teilnahme niedersächsischer Kolleginnen und Kollegen 
mit ihren Teammitgliedern an einem Informations- und 
Protesttag vor dem Niedersächsischen Landtag nur folge-
richtig gewesen. 
Der Verordnungsgeber komme der Verpflichtung des Pa-
ragraphen 15 des Zahnheilkundegesetzes nicht nach. Die 
Gesundheitsministerien, die von fast allen Parteien geführt 
wurden, ignorierten diese Notwendigkeit beharrlich, während 
beispielsweise die Gebührenordnungen für Tierärzte und 
Rechtsanwälte mehrfach gesteigert worden seien. Weil 
eine Anpassung der GOZ derzeit „in den Sternen“ stehe, 
müsse man den Paragraphenteil, insbesondere die Para-
graphen 2, 5 und 6 für die zukünftige Rechnungslegung in 
der GOZ anwenden, wünschte sich der Kammerpräsident.
Dann ging er auf die gesundheitspolitischen Planungen 
des Bundesministers für Gesundheit ein – beispielsweise 
auf die „Gesundheitskioske“, die den Fachkräftemangel in 
den Praxen noch verstärken dürften. Der Gesundheitssektor 
könnte ein Wachstumsmotor für Deutschland sein. Das 
funktioniere aber nur, wenn man die Kräfte des Marktes 
liberalisiere und nicht drangsaliere und demotiviere und 
immer mehr in Richtung staatlicher Lenkung nach dem 
Vorbild des britischen NHS steuere.
Durch neue Gesetze mit weitgehender Ausschaltung der 
Selbstverwaltung, Fristen und Drohungen zeige sich immer 
mehr ein Misstrauen staatlicher Behörden gegenüber der 
freiberuflichen Selbstverwaltung. uu

Henner Bunke D.M.D./Univ. of 
Florida, Präsident der ZKN
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Abschließend mahnte der Kammerpräsident an, dass der 
Leistungsgedanke, verbunden mit Gemeinwohlaspekten, 
in unserer Gesellschaft wieder der Grundpfeiler werden 
müsse. 
Je länger die Politik mit leistungsfördernden Reformen im 
Gesundheitswesen warte, desto größer würden die katas
trophalen Folgen für die Patientenversorgung sein. 
Wenn der Berufsstand dazu Zähne zeigen und laut werden 
müsse, dann solle das so sein, schloss Henner Bunke 
seinen Bericht.

Erstmals konnte Susanne Passow als Stellv. Referatsleiterin  
im Sozialministerium einer Kammerversammlung der 
Zahnärzte beiwohnen. Sie übermittelte „die besten Grüße“ 
des Ministers und weiterer Persönlichkeiten ihres Hauses.

IT-Aufrüstung mit Sinn
ZKN-Vizepräsident Dr. Lutz Rie-
fenstahl berichtete aus seinen 
Ressorts und begann mit Ausfüh-
rungen zum Thema „Personal“, 
indem er neu hinzugekommene 
und ausgeschiedene ZKN-Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter unter 
Beifall namentlich vorstellte und 
auf die Mitarbeiterstruktur einging. 
Mit Dr. Riefenstahl verfügt die ZKN 
über ein ausgewiesen sachkun-
diges Vorstandsmitglied, unter 
dessen Führung eine qualifizierte 
personelle Aufrüstung der IT er-

folgt ist, Neuerungen im IT-Bereich eingeführt wurden und 
weiterhin in Planung sind. Dazu zählen beispielsweise die 
Einführung einer neuen Verwaltungssoftware und der Start 
der Projektierung eines Mitgliederportals mit Schnittstelle 
zur Homepage. Der Aspekt der IT-Sicherheit bildet einen 
weiteren Schwerpunkt seiner Tätigkeit. Durch die Förderung 
der Digitalisierung habe man deutlich weniger Druckprozesse 
und somit Kosten. 
Mit dem Stand der eHBA-Ausgaben zeigte sich Dr. Riefen-
stahl bei 4.422 freigeschalteten Zertifikaten zufrieden.
Für den Bereich „Öffentlichkeitsarbeit“ bezeichnete er  
das Niedersächsische Zahnärzteblatt (NZB) und die Social- 
media-Aktivitäten der ZKN als tragende Säulen. Daneben 
gebe es den „ZahnRat“, der in Zusammenarbeit mit anderen 
zahnärztlichen Körperschaften herausgegeben werde.
Seit nunmehr 11 Jahren sei das Zahnmobil im Einsatz. Aus 
50 Herkunftsländern seien mehrere Tausend Menschen 
behandelt worden. Im NZB ist darüber berichtet worden.
Der Internetauftritt der ZKN hat einen Homepage-Relaunch 
erfahren und ist dabei thematisch aufgestockt worden. Die 
Gremienarbeit der ZKN ist digitalisiert worden. Das Thema 
„Praxisführung“ gehört ebenso zum Ressort von  

Dr. Riefenstahl. Auch hier sei man mit zahlreichen  
Schulungen online dabei. Zudem gebe es zukünftig  
ein Schulungsangebot mit weiteren Videos aus dem  
Studio der ZKN.

ZKN: Unterstützung auf  
vielen Ebenen
Für das Ressort Jungendzahnpflege 
ist Silke Lange im Vorstand der 
ZKN verantwortlich. Sie berichtete 
über das seit 2017 eingeführte 
UZ-Heft, das sehr erfolgreich und 
bisher über 500.000mal an Zahn-
ärzte, Pädiater, Hebammen und 
Geburtskliniken verteilt worden 
sei. Eine Referentenschulung 
habe im Juni in Präsenz zum 
Thema „Bedeutung der kieferor-
thopädischen Frühbehandlung“ 
mit interessanten Fallbesprechun-
gen stattgefunden. Ferner berichtete Silke Lange über den 
vor zwei Jahren als Nachfolger der „gesunden Schultüte“ 
entwickelten KInderGArtenRUcksack (KIGARU), der in die-
sem Jahr zusammen mit Informationsmaterial für die Eltern 
852mal in Niedersachsen von den Jugendzahnpflege- 
Referenten an Kindergartengruppen übergeben wurde. 
Mit einem Stand im Zentrum Hannovers wurde Ende  
September der jährliche „Tag der Zahngesundheit“ mit 
ZKN, LAGJ, MHH und dem Zahnmobil durchgeführt. Und 
im Oktober sei die ZKN auch bei der „Infalino“ mit einem 
Infostand mit Fachvorträgen von ZKN, LAGJ und ÖGD im 
Rahmen der „Infa-Messe“ in Hannover vertreten gewesen.
Silke Lange bedauerte, dass die Budgetierung dazu geführt 
habe, dass Kinder und vulnerable Gruppen nicht mehr 
im notwendigen Maße in Intubationsnarkose behandelt 
werden könnten, und das gelte auch für die Universi-
tätskliniken. Über das Ressort „Seniorenmedizin“ gab es 
Erfreulicheres zu berichten. Gegenwärtig gebe es 417 
Kooperationsverträge zwischen Zahnärzten und Pflegeein-
richtungen. Eine ganztägige Fachtagung mit Workshops 
unter dem Thema „Mundgesundheit von Seniorinnen 
und Senioren mit Unterstützungs- und Pflegebedarf“ habe 
gemeinsam mit der MHH, LVGuAFS, Geriatern, der Vernet-
zungsstelle Seniorenernährung der DGE, AOK Hannover 
und Pflegefachkräften im Kulturzentrum „Pavillon“ im März 
stattgefunden.

Beruflicher Nachwuchs im Fokus
Dr. Tilli Hanßen hatte aus ihrem Ressort in mehreren Sit-
zungen des Satzungsausschusses für die KV ein ganzes 
Paket an Satzungsänderungen zur Abstimmung vorbereitet 
– von der Geschäftsordnung bis zur Berufsordnung.  
Die entsprechenden Beschlüsse der KV können auf  

Dr. Lutz Riefenstahl,  
Vizepräsident der ZKN

Silke Lange, Mitglied im  
Vorstand der ZKN
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der Homepage der ZKN unter https://zkn.de/zkn/ 
kammerversammlung.html eingesehen werden.
Aus dem Ausschuss „Beruflicher Nachwuchs, Familie und 
Praxismanagement“ berichtete sie über das erfolgreiche 

und in Zusammenarbeit mit der 
KZVN durchgeführte „Berufsein-
steiger-Wochenende“, das jun-
gen Kolleginnen und Kollegen 
Hilfestellung bietet. In diesem 
Sinne habe auch kürzlich ein 
spannender „online-talk“ unter der 
Bezeichnung „Meet and Greet“ als 
Lifestream aus dem ZKN-Studio 
heraus stattgefunden. Dr. Hanßen 
ist auch für die Zusammenarbeit 
mit den Bezirksstellen zuständig. 
So berichtete sie über Koordinie-
rungskonferenzen der Kreisstellen- 
und Bezirksstellenvorsitzenden, 
auf denen beispielsweise das 

neue digitale Berichtsheft vorgestellt worden sei. Auch das 
Schlichtungswesen, das zum Arbeitsbereich von Dr. Hanßen 
gehört, wird auf diesen Ebenen bearbeitet.
Die Qualitätszirkel sind ihr stets ein besonderes Anliegen. 
Hier berichtete sie über eine Schulung der „Neumodera-
toren“. Abschließend ging sie in ihrem Bericht im Detail 
auf den Protesttag in Hannover ein, den sie als Erfolgs
geschichte bezeichnete.

Kenntnisprüfungen oft unbefriedigend
Zunächst beglückwünschte Kammerpräsident Henner Bunke 
Prof. Dr. Dr. Frank Tavassol zu seinem Ruf zum Klinikleiter 
an der Martin-Luther-Universität Halle/Wittenberg für den 
Bereich MKG-Chirurgie.
Zu seinem Tätigkeitsbereich im Vorstand der ZKN gehören 
die Bereiche „Ausländerfragen“ einschließlich Kenntnis-/
Defizitprüfungen, Fachzahnarztangelegenheiten sowie die 
„Zahnärztliche Stelle Röntgen“ und der Bereich „Strahlen-

schutz“. Sein Dank galt zunächst 
den 27 Prüferinnen und Prüfern 
im Bereich der Kenntnis-/Defizit-
prüfungen. Von den insgesamt  
84 Kandidaten im Jahr 2023 
haben bei nunmehr gestiegenen 
Anforderungen 19 die Fachsprach-
prüfung nicht bestanden - bei der 
schriftlichen Kenntnisprüfung haben 
sogar 23 von 63 Kandidaten die 
Anforderungen nicht erfüllt. Und 
bei der mündlichen Kenntnis
prüfung lag die Zahl der Durch
gefallenen bei 14 von insgesamt  
44 Kandidaten. Die praktische 

Kenntnisprüfung haben letztlich 25 von 64 Kandidaten 
nicht bestanden. Erfreulich war das Ergebnis bei der 
„Oralchirurgie-Prüfung“ – dort waren alle 10 Kandidaten 
erfolgreich. Gleiches gilt für die 8 Kandidaten für den Fach-
zahnarztbereich „Kieferorthopädie“.
Bei Prüftätigkeit der „Zahnärztlichen Stelle Röntgen“ sei die 
Ausnahmeregelung für die online-Aktualisierung abgelaufen.  
Zwischenzeitlich gebe es Präsenzkurse, aber derzeit würden 
in der ZKN wieder Vorgaben für die Durchführung eines 
online-Aktualisierungskurses umgesetzt. Im Zeitraum  
Oktober 22/23 haben in 7 Seminaren 462 Kolleginnen und 
Kollegen und in 26 weiteren Seminaren 1.433 Teilnehmende 
aus dem Bereich Fachpersonal an der Röntgenaktualisierung 
teilgenommen.

Neuzugänge im Gutachterwesen erwünscht
Dr. Axel Wiesner ist im Kammervorstand zuständig für 
die Referate Gutachterwesen, GOZ, Zentrale Fortbildung 
und Berufsrecht. Zu 
den definierten Zielen 
des Gutachterwesens 
gehörten Qualitätssiche-
rungsmaßnahmen durch 
curriculare Fortbildung, die 
Zusammenführung von 
Neu- und Altgutachtern in 
Verbindung mit einer wün-
schenswerten Reduzierung 
des Durchschnittsalters. 
Bei einem kontinuierlichen 
Zugang von Neugutach-
tern wünschte er sich eine 
gleichzeitige Erhöhung des 
Frauenanteils. Im Detail 
ging er auf den Status quo ein.
Der Punktwert der GOZ sei nur ein Teil, den man nicht 
beeinflussen könne. Im Rahmen seiner Erläuterungen zum 
Thema GOZ wies er u. a. auf die regelmäßigen Veröffent-
lichungen mit Berechnungsempfehlungen sowie auf die 
Hinweise auf relevante Rechtsprechung im NZB hin. Durch 
das Beratungsforum sei die gebührenrechtliche Einordnung 
zur analogen Berechnung der PAR-Behandlungsstrecke 
möglich. Entsprechende Fortbildungsveranstaltungen seien 
inzwischen in allen 52 Kreisstellen durchgeführt worden. 
Ein von Dr. Wiesner eingespieltes Aufklärungs-Video der 
ZKN analysierte und verdeutlichte auf anschauliche Weise 
die Problematik der völlig überalterten GOZ. Zugleich wurden 
Lösungsmöglichkeiten benannt: uu

Dr. Tilli Hanßen, Mitglied im 
Vorstand der ZKN

Dr. Axel Wiesner, Mitglied im 
Vorstand der ZKN

Prof. Dr. Dr. Frank Tavassol, 
Mitglied im Vorstand der ZKN

Zum Aufklärungs-Video der ZKN bei 
Youtube: https://youtu.be/ 

7V4mUCMgZj0?si=lHQHGvbYMF1jGFpn

https://zkn.de/zkn/kammerversammlung.html
https://youtu.be/7V4mUCMgZj0?si=lHQHGvbYMF1jGFpn
https://zkn.de/zkn/kammerversammlung.html
https://youtu.be/7V4mUCMgZj0?si=lHQHGvbYMF1jGFpn
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Anhand der oberen Grafik zeigte Dr. Wiesner die  
Auswirkungen der konsequenten Ungleichbehandlung der 
Zahnärzteschaft durch den Verordnungsgeber.

Abschließend berichtete Dr. Wiesner ausführlich über die 
Vielzahl der Fortbildungsangebote der ZKN, beispielsweise 
der Bezirksstellenfortbildung, dem „Tag der Akademie“ aus 
dem ZKN-Filmstudio, dem Winterfortbildungskongress und 
zuletzt dem Sommerfortbildungskongress.

ZKN besitzt die „Beratungshoheit“
Dr. Carsten Vollmer freute sich über die Erfolge der telefo-
nischen „Patientenberatungsstelle“. Dort besäße ein Team 
von 24 Kolleginnen und Kollegen die kompetente „Be-
ratungshoheit“ gegenüber den Patienten. Sein Dank galt 
diesem Team, mit dem es Kalibrierungsgespräche und ei-
nen Fachvortrag in Präsenz gegeben habe. Darüber hinaus 

gebe es eine deutliche Zunahme 
der schriftlichen Beratungen. Die 
Qualität der Patientenberatungen 
durch die ZKN sei besser als die-
jenige durch die UPD, stellte Dr. 
Vollmer unter Beifall der Kammer-
versammlung fest.
Erfreuliches konnte er auch über 
eine deutliche Steigerung der 
Zahl der Ausbildungsverträge 
und eine abnehmende Zahl bei 
den Auflösungen der Verträge 
berichten. Im September hätten 
bereits 1.516 Ausbildungsverträge 
bestanden. Dieser Erfolg sei auch 

der Kampagne der ZKN und dem Beitritt zur Tarifgemein-
schaft zuzuschreiben. Und er wünschte sich eine höhere 
Ausbildungsbereitschaft bei den Kolleginnen und Kollegen. 
Die Ergebnisse bei den Sommerabschlussprüfungen 2023, 
deren Struktur er im Detail erklärte, hätten sich gegenüber 
den Vorjahren weder verbessert, noch verschlechtert. Mit 
dem webbasierten digitalen Ausbildungsnachweis wolle 
man auch bei der Ausbildung digitaler werden. Dadurch 
werde die Eingabe über digitale Endgeräte jederzeit von 
jedem Ort aus ermöglicht. Abschließend berichtete Dr. Voll-
mer über die Möglichkeiten und die Anzahl der teilweise 
geänderten und verbesserten Aufstiegsfortbildungen der 
ZKN. Darüber hinaus habe sich der Berufsbildungsaus-

Juristen:  Regelmäßig angepasst 
 
Steuerberater:  Regelmäßig angepasst 
 
Tierärzte:  Regelmäßig angepasst 
 
Ärzte:   Vergessen? 
 
Zahnärzte:  Vergessen? 

GOZ vergessen?

Dr. Carsten Vollmer, Mitglied 
im Vorstand der ZKN

Dr. Markus Braun: Er wurde vom 
Kammerpräsidenten als kürzlich  
gewählter Vorsitzender des FVDZ  
und Sprecher seiner Gruppe in der 
KV vorgestellt.

Dr. Julius Beischer

 

uu 



D E Z E M B E R  2 0 2 3  |  N Z B  |  P O L I T I S C H E S 19

P
O

LI
TI

S
C

H
ES

schuss mit der Rahmen-Fortbildungsordnung „Bachelor 
Professional in Dentalhygiene“ befasst, die auch Teil der 
Beschlussfassung dieser KV war.

Beschlusslage eindeutig und einstimmig
Erneut war die Einstimmigkeit bei der Abstimmung der 
ursprünglich 23 von beiden Gruppen zur Diskussion ge-
stellten Anträge bemerkenswert. Im Wesentlichen richteten 
sich die Beschlüsse der VV gegen die strikte Budgetie-
rung, die Aktivitäten berufsfremder Investoren (iMVZ), die 
ausufernden Bürokratielasten, gegen die Speicherung 
und die Verwendung von Gesundheitsdaten in einer elek
tronischen Patientenakte. Mehrfach wurde der Erhalt der 
Freiberuflichkeit und der Selbstverwaltung gefordert sowie 
einmal mehr die Anpassung der GOZ.
Alle Beschlüsse der KV können auf der Homepage der ZKN 
unter https://zkn.de/zkn/kammerversammlung.html
eingesehen werden.
Nachdem Dr. Vollmer als zuständiges Vorstandsmitglied das 
entsprechende umfangreiche Zahlenmaterial vorgestellt 
hatte, nahm die Kammerversammlung die Jahresrechnung 
2022 der Zahnärztekammer Niedersachsen entgegen.  

Der Vorstand wurde für das Geschäftsjahr 2022 der ZKN 
einstimmig entlastet.
Der vorgelegte Wirtschaftsplan für das Jahr 2024 gem. § 2 (5) 
Haushalts- und Kassenordnung der ZKN wurde einstimmig 
beschlossen.

HDZ: Bitte um weitere Unterstützung
Es hat Tradition, dass die „Stiftung Hilfswerk Deutscher 
Zahnärzte für Lepra- und Notgebiete (C.H. Bartels Fund) 
im Rahmen der KV über Erfolge ihrer Arbeit und Projekte 
berichtet. Nicht zuletzt, weil die ZKN die Schirmherrschaft 
übernommen hatte. 

Erst kürzlich hatte der Vorstandsvorsitzende der KZVN,  
Dr. Jürgen Hadenfeldt, dem Vorsteher der Stiftung,  
Dr. Klaus-Achim Sürmann, einen veritablen Scheck aus 
Bußgeldern des Disziplinarausschusses übergeben  
können. 
Unter dem Motto „Vom Mund in die Hand“ berichtete  
Dr. Sürmann per Videoschaltung über verschiedene Nothilfe- 
Projekte, beispielsweise in der Ukraine, Syrien, der Türkei 
sowie in Afrika, Asien und Südamerika. So konnte insgesamt 
im Jahr 2022 mit Spendengeldern in Höhe von fast 1,2 Mio. 
Euro 80 Projekte unterstützt werden.
Das HDZ  https://www.stiftung-hdz.de/ erbittet weiterhin 
Altgoldspenden und Zuwendungen unter dem Spen-
denkonto „Deutsche Apotheker- und Ärztebank“, IBAN 
DE28300606010004444000

Nach einem langen und konzentriert verlaufenen  
ersten Arbeitstag bedankte sich der Präsident in seinem 
Schlusswort bei den Mitgliedern der KV. .	 —loe

Dr. Dr. Hans-Joachim Becker stellte zahlreiche  
Satzungsänderungen zur Diskussion

Dr. Dr. Zogbaum und Dr. Ulrich Keck

Dr. Hadenfeldt übegab am 7. Juli einen Scheck für das HDZ an 
Dr. Sürmann und Dr. Kiehne
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Aus dem Altersversorgungswerk der ZKN
- Wahlen zum Leitenden Ausschuss 
- Rentenanpassung weiterhin nicht möglich   
- Einstimmige Entlastung des Leitenden Ausschusses und des Vorstandes                                                  

Der zweite Tag der Herbst-Kammerver-
sammlung 2023 blieb ausschließlich den 

Angelegenheiten des Altersversorgungswerkes (AVW) der 
Zahnärztekammer Niedersachsen (ZKN) vorbehalten. Die 
Kammerversammlung (KV) ist das höchste Organ des AVW, 
dem letztlich die Entlastung des Leitenden Ausschusses 
(LA) des AVW sowie des Vorstandes der ZKN obliegt.
Traditionell gibt der Vorsitzende des LA einen Überblick 
über die Lage des AVW. In seinem einführenden Referat, 
das sich der Vorsitzende Dr. Reinhard Urbach mit seinem 
Stellvertreter Thomas Koch teilte, gab er einen Überblick 
über die Weltlage, insbesondere mit Blick auf die Entwick-
lungen an den Finanzmärkten. Auf die Lage, Diversifizierung 
und Entwicklung der AVW-Kapitalanlagen gingen im Detail 
Dr. Josef Kühling-Thees und Prof. Dr. Dr. Christian Scherer in 
ihren Vorträgen ein – unterstützt durch zahlreiche Grafiken.

Die Bilanzsumme des AVW hat inzwischen den beachtlichen 
Wert von rund 2,5 Mrd. € erreicht. Die Nettorendite für Ka-
pitalanlagen im Geschäftsjahr 2022 ist mit 2.05 % geringer 
ausgefallen als im Vorjahr (3,13 %). So ist es naheliegend, 
dass das AVW in diesem Jahr keinen bilanzmäßigen Über-
schuss ausweist und insofern auch in diesem Jahr keine 
Rentenanpassung für die 3.006 Leistungsempfänger des 
AVW erfolgt. Der Kostensatz für den Versicherungsbetrieb 
liegt mit 1,84 % nach wie vor auf einem niedrigen Niveau.

Im dreijährigen Turnus werden jeweils drei Mitglieder des 
insgesamt sechsköpfigen LA neu gewählt. Gegenkandidaten 
gab es in diesem Jahr nicht. Im Ergebnis der drei Wahl-
gänge wurden die bisherigen LA-Mitglieder Dr. Reinhard 
Urbach, Dr. Josef Kühling-Thees und Prof. Dr. Dr. Christian 
Scherer in ihren Ämtern bestätigt. Nachdem Dr. Karl-Heinz 
Zunk verstorben ist (s. Nachruf auf S. 43), wurde als 
weiteres LA-Mitglied und mit größter Zustimmung der 
Kammerversammlung Dr. Thomas Nels, ehemaliger Vorsit-
zender der KZVN, gewählt.  

Zum Schluss der Versammlung nahm die KV das Versiche-
rungsmathematische Gutachten einstimmig entgegen und 
stellte den Jahresabschluss 2022 des AVW fest. 
Ebenso einstimmig erteilte die Kammerversammlung dem 
Vorstand der ZKN sowie dem Leitenden Ausschuss des 
AVW die Entlastung für das Geschäftsjahr 2022. .
—loe

V. l.n. r.: Thomas Koch (Stellv. Vorsitzender des LA) und  
Dr. Reinhard Urbach (Vorsitzender des LA)

Der neue Leitende Ausschuss v. l.n. r.: Dr. Kühling-Thees,  
Prof. Dr. Dr. Christian Scherer, Thomas Koch, Dr. Reinhard Urbach,  
Dr. Thomas Nels, Dr. Thilo Frenzel.

Dr. Kühling-Thees Prof. Dr. Dr. Christian Scherer
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